
Einzelpreis 140 Maxt. 
In Loda obne Zußellung monatlich 28000 M. 
mit Zuſtelumg ins Haus wöchentl. 800 Mk. 
und monatl. 3200 M., durch die Poſt bezog. 

monatl. in Volen 3200 Mk. 
Anzeigenpreiſe; 

Die ?geſpaltene Nonpareillzeile 200 Mark. 
NRetlamen die “⸗geſpaltene Nonpareillzeile: 
800 M. Eingeſandts im lolalen Teile 1000 M. 

die Korprszeile; iür das Ausland 60 
uſchlag; für die erſte Seite werden keine 
nzeigen angenommen. — Honorare werden 

uur nach vorheriger Vereinbarung gezahlt 
Unverlangt eingeſandte Manuſtripte werden 

nicht aufbewahrt. 
—— — — 
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Ddie Juten uon der Mindechelten⸗ 
dlock in polen. 

Die geballie Fauft. die den Nationaldemokraten, 
den Feind jeden Fortſchritts, in das Geſicht 
ſchlägt —, dernationaleMinderheitenblock 
in Volen, vereinigt in ſich ſämtliche Frewdvbller 
VPolens: Deutſche, Juden, Ukrainer, Ruſſen und 
Weißruſſen. Obwohl die VDentſchen, Ukrainer, 
Ruſſen and Weißrufſen ungecchiet ihrer Zerriſſen⸗ 
heit in Partelen bem Block geſchloſſen angehören, 
iſt das bel der Zuden nicht der Fall. Ein 
beiftimmter Teil derſelben, und zwar eine ver 
ſchwindende Minderheit, gebören dem Miuder⸗ 
heltenblock nicht an. Bie Mehrheit — eiwa 90 
Drozent der jüdiſchen Geſamibepöllerung — ſind 
die eifrigflen Förderer des Blocks. Es find 
dles die Zioniften, Misrachiſten, Orthodoxen, 
Hldachtuthiften und der rechte Flügel der 
Poale glonififen. Die Volksparteiler, die ſo— 
genannten Volliften, ſowie die exiremen Arbel⸗ 
terpartelen haben dem Block die Gefolgſchaft 
ver wei gert. Der Grund der Zuruchhaltuug iſ 
folgender: 

Die kleine Varlei der Volkiſſfen, die von 
Noah Prilueki und dem Abgeordnet⸗n Hirſch 
horn geleitet wird, taucht immer dort auf, wo 
es gilt, Mandale zu erljagen. Dieſe Parlei hat 
wohl ein ſehr ſchͤnes Programm, der geringen 
Zahl ihrer Mitglieder wegen aber iſt es ihr 
unmboalich etwas Voſitives zu ſchaffen. Aul dein 
flachen Lande iſt ſie ſo gut wie vdilig unbekaunt. 
Einigen Sinfluß beſigt fie ledic lich in den drei 
Wößten Mitlelpunkten des Judentums in Polen: 
Varſchav, Lodz und Wilna In Warſchau find 
ihre Organe: der poiniſch geſchriebene iaeß 
Kurjer ſowie der jüdiſche „Moment“*, in Sod 
vertritt ihre Jutereſſen das Lodzer Follsblaiute, 
in Wuna , Der Tog*. Die Verhaudlangen mit 
dem Block zerſchlugen fich eines einzigen Mandats 
m Sejm wegen, dad der Führer der Juden im 

Block, Abgeordneter Grunbaum, den voltkiften 
ver welgerte Dieſe ſonderten fſich daher ab und 
flellten eine eigene Lifie — Nummer 20 uf, 
die ſechs Naͤmen emhielt. 

Dieſer Verrat der Volkifſien am Jubdentum 
rief vmter der judiſchen Beddlterung eine gewaltige 
Empörung bervor, ſo daß fege diele Volliſten 
von der Vollspartei abſchwentten und zum Biod 
ũbertraten. Es ift nicht ausgeſchloffen daß die⸗ 
zum Bankerott der Volliſten führen wird, 
wie die jüdiſchea Block Blätler bereits vor du 
Sejmwahlen ſhrleben. Dies hat ſich durch dae 
Eroebnis der am lezten Sonutag fiattgefundenen 
Sejmwablen guch zum Teil bereild bewahrheitet, 
den die Volliſten errangen, weil ſie allein aingen 
nur ein einziges Mandat für Vrilveki 
ſelbft, und zwar in Warſchau, während ihr Ver⸗ 
barren im Block ihnen drel oder vier Mandate 
eingebracht hätle. Es iſt nur bedauerlich, daß 
Dr. Schabad, ein guter Solologe in Wima, auf 
der Lifie der Volkiſten landidlerie, und feine wen⸗ 
volle Mitarbelt ſowohl für die Bolkiflen wie ſar 
den Minderheitenblock verloren ging. 

Was die jädiſſchlen ſozialiftiſchen 
Bareiten aabelangt, ſo werden ſie auch ſonii 
anter delnen Umſtänden mit den Bürgerlichen gemein 
ſame Sache machen, und zwar aus rein prinzi 
piellen Grunden nicht. Sie fiellen ibre⸗ Vartei zrundſahe uber die Lebensno wendiaeiten 
und traten deshalb für ſich allein in den Wahl⸗ 
kampf. Die Volkevarteiſee wieder find um Abe 
wiegenden Teil ehemalige So ialifien — könmnen alſo 
weder mit dieſen noch mit den vuürgerlichen gehen. 
Unter den jüdiſchen Sozialiſſen it angefichts der 
Wahlen außerdem noch eine Spaltung elnge ⸗ 
treten. Die Rechte der Poalej Zionifien ſilmmie 
ſür den Block, die Rechte der Bund fien dagegen 
hatte eine eigene Lifle (Nummer 9)9 aufgeftelit 
und fiel durch, während die linken vundiſtn 
höchftwahrſcheinlich für die Kommuniften Ein⸗ 
Nummer 6) geſtimmi haben. Die linken Voaie 
Zioniften wolllen hinſer den Bundiften vicht zu⸗ 
rücſtehen und ftellten gleichfalls eine eigene Liße 
Nummer 11) auf, um oleichfalis leer aus ugehen. 
Intereſſant ift die Tatſace dahß der dree de 
Poalej Zioniſten Dr. Schipper ſich dem Bloe 
gegeſchloſſen hatte und von dieſem anch auf die 
Zaudidatenliſte geſetzt wurde Auf Bewreiben 
emes Parieigerichis mußle er jedoch ſeine Kan 
didatur zurückſlſehen. Die oft galiziſchen 

uden mußten aus prinzipiellen Guüaden (die 
tthodoxen und Zioniften dortfelbſt donpten und 

oͤnnen auch weiterhin mit den antiſemitiſchen 
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Ruſſen und Ukrainern nicht Hand in Hand gehen!) 
eine eigene Liſte (Nummer 17) aufflellen, werden 
jedoch im Sejm höchſtwahrſcheinlich in Minder⸗ 
eeen mit dem Block gemeinſame Sache 
machen. 

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die 
jädiſchen Aſſimtilatoren, die Polen 
unter den Juden, diesmal gäuzliche Zurückhaltung 
geübt haben. Die ältere Generafion il in das 
Lager der Poluiſchen Sozialifliſchen Partei Über⸗ 
gegaygen, während die Jugend als „loſchere 
Juden“ bel den polniſchen Nationaldemokraten 
Aufnahme fanden. B. P. 

Siund wir bankrott? 
Der Krakauer „Naprzud“ ſchreibt, daß die 

Wablen in Volen zu eluer Zeit der ſchwerflen 
wirtſchaſtlichen Kriſe ſtatigeſunden hälten. Es 

Senutswahl am 12. Mopember! 
Jeder Deutſche in Stadt und Land ſtimmt für Liſte 

ffürzen und mit immer raſcheren Schritten Ver⸗ 
häl niſſen entgegengehen, wie ſie in dem banule⸗ 
rotten DOeſterreich und in dem bolſchewiſtiſchen 
Rußland Platz gegriffen haben. Die drohenden 
politiſchen Folgen für unſere Unabhäagigleit, welche 
ſich aus einer derartigen wirtſchaftlichen Kataß rophe 
für uns ergeben können. wenn wir uns nicht zu 
einer entſchloſſenen Tat aufraffen, werden nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Die Teuerung in 
Volen hat jeglichen dammſchuh verloren und breilet 
fich mit immer rückſichtsloſerer Gewalt über das 
gange Land aus. Der Beamte und Arbeiter ſeufzt 
unter der Laſt der Teuerung, und die armen Inva⸗ 
liden führen ein Daſelin eines Beitlers. Es ge⸗ 
ſchleht dies ales in einem Lande, dem es an 
natürlichen Reichtümern nicht mangelt und das als 
der Speicher Europas bezeichnet wird. Die polnui⸗ 
ſchen Schie der führen die Lebensmittel in Maſſen 
ans vnd führen dalür waſſenhaft Luxugartikel ein. 

unterliegt keiuem Zweifel, daß wir wirtſchaftezu einer Zeit, wo die Maſſen dem Elend preis⸗ 
lich ian den Abgrund des Bankrottsgegeben ſind. 

Die Kongreßwahlen in den Vereinigten 
Staaten. 

Eine Nie derlage der Republikaner. Ungünſtige Ausſichten für Hardiug. 
NMew ork, 9. Nobember. (Pat.) Den letz⸗ die Siluatlon nicht geretiet. Zum Schluß ſeiner 

len Berechnungen zafolge wurden in das Ne⸗Rede erklärte Bonat Law, daß der Schlüſſel zur 
—56 J— uhauns 2AG6 Republilaner, 204 Löoung der Drientfrage nicht in Konftanlinopel, 
Demolraten uund 1 Sozialiſt gewählt. Es fehlen ſeĩ und baß den leit⸗ 
noch Berichte aus 18 Wahllreiſen 

Wien, 0. November. (Pat) Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Waſhington: Die Demo⸗ 
kraten triumphieren infolge ihres Sieges und 
ſehen darin ein Zeichen, daß Harding bei den 
nãchſten Prãſidentenwahlen unterliegen wird, fallẽ 
er ſeine Kandidatur auſſtellen ſollte. In gewiſſen 
Kreiſen ift man der Anficht, daß Hardiug noch 
vor den nächſten Wahlen zurücktreten wird. 
Der Sauotgrund zur Niederlage der Republi ⸗ 
laner iſt — wie die Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, — 
in der Tariſbill zu ſuchen. 

Waſhington, 9. November. (Pat.) Laut 
den geſtern abend hier veröffentllchten Wahl 
ergebniſſen hat die republikaniſche Mehrheit des 
Repräſentantenhauſes 38 Mandate 
verloren, die die Demokraten exhalten. Der Wahl⸗ 
fieg der Demolraten, die einen Zuwachs ihrer 
Mandate zu verzeichnen haben, kann git dem 
1020 von den Republikanern errungenen Wahl— 
fieg verglichen werden. Nur ſcheint die Nieder⸗ 
lage der Republilauer empfindlicher zu ſein ala 
die damalige Niederlage der Demokraten. Im 
Senat haben die Republikaner gegen 5 bis 6 
Plotze verloren, werden aber troßdem noch eine 
Mehrheit von 12 bis 124 Stimmen befiten. 

Die Rivalität zwiſchen Lloyd 
George und Bonar Law. 

Soudon, 9 November. (Vat.) In einer 
in New Caſtle gehaltenen Rede erllärte Lloyd 
George, daß er ſeinen Standpuntt in der 
Reparationsgfrage biehtr nicht geändert 
habe Bezüglich der 1ürkiſchen Frage er⸗ 
ilãrte Lloyd Neorge, daß er die ongliſchen Fahnen 
flets verteidigen werde. Falls die Volifik Bonar 
LSaws eine andere Richtung einſchlagen ſollte, 
werde er den Kampf gegen ihn auf—⸗ 
nehmeun. 

SEondon, 9 Noveaber. (Pat.) Bonar 
Law trat in einer längeren Rede den Erklärun⸗ 
gen Lloyd Georges und Chamberlains bezüglich 
der enaliſchen Oſt politil entgegen. Er warf 
Lloyd George vor, am Vortage der Oſtkonfteren) 
die Türkel und Frankreich augegriffen zu haben. 
Der Premier erllãrt weiter, daß er die Schmäbung 
von Völkern, mit denen ſpäter verhaudelt werden 
ſoll, für eine ugangebrachte Taktik Lloyd Georges 
halte. Redner wies daranf hin, daß die gegen⸗ 
waärtige Lage ernſt ſei, und verteldigte ſich gegen 
die Vorwücfe, die ihm von ſeiten Lioyd Georges 
gemacht wurden. Der Standpunkt Lloyd Georges 
wãhrend der lehten Orienttriſe und ſeine mili⸗ 
tãriſchen Vorbereitungen in Konftantinopel hatlen 

ſondern in London, Varis und Rom zu ſuchen 
uden Gedanken der engliſchen 

Polinit die Ueberzeugung bilden müſſe, daß Eng⸗— 
land im Einvernehmen mit den Verbündeten ar⸗ 
beiten müßte. Im entgegendeſetzlen Falle würde 
in Europa ein vollſtändiges Chaos eniſtehen. 

Die engliſche Arbeitspartei für 
Reviſion der Verträge. 

Aus dem weunponten Dreeramm der Labour 

LZondos, O. Naveber. Der Sekretär der 
Fabilan Society verlas einen Vortrag des im 
Wablfeldzug begariffenen Arbeiterſührers Hen⸗ 
derſon über die Arbeitspariel und die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. Es beißt darin, es ſtehe den 
Siagtsmannern, deren Schöpfungen in verſchiede ⸗ 
nen Friedensoecträgen ſowle in der inſernaliong⸗ 
len Lage ju Tage iräten, ſchlecht an, die Föbig- 
leit der Arbellspartel zum Regleren anzuzweifeln 
Die Arbeiispartei ſei in ihren Auffaſſungen und 
Intereſſen im weſentlichen international. 
Die Friedengverträge ſelen ein Mißer— 
folg. Das Problem von morgen ſei die Ab—⸗ 
änderung dieſer Verträge und die wendung 
der Grundſaͤtze politiſcher und wirtſchafilicher Ge⸗ 
rechtigleit. Der Verailler Vertrag grüude 
ſich auf die irrlümliche Annahme, daß trotz der 
wirtſchaftlichen Abhänglgkeit der Nationen von ein⸗ 
ander das wirtſchaſiliche Leben einiger Länder 
zerſtört werden könne, ohne daß dadurch andere 
Länder in Mileldenſchaft gezogen würden. Durch 
die wirtſchafilichen Belimmnungen diefes Verlrages 
ſel das Wirtſchaſis yſtem Dermſchlonde exſchotlert 
worden: England und apdere Lander hätten da · 
durch einen wartaoll an Abnehmer verloren. Zu— 
gleich babe man jedoch Deuiſchiand eine Rieſenei 
ſchädigung auferleat, die angefichis der Lage, in die 
Deutſchland durch den Verſailler Vertrag gabrach 
worden ſei, ſeine Leiſtungsfähigteit überheige Dee 
Vertrag von Sevres ſei an Gegenück e Ver 
ſalller Vertrages. Die alluerte pPont im Nahen 
Oſten habe zu einem faft unbegreiflihen Chaos 
geführt. Henderſon erllärt, daß, bebor nicht die 
Irriümer und Torheiten der Friedensverrage 
weggefegt ſeien, keine Hoffnung für Europa bi— 
ſehr. Es müſſe dater ein Apparat für die 
Reviſton der durch den Frieden geſcheffenen 
territerialea Jenderungen, wo eine ſeſhe 
Reviſion notwendig ſei, geſchaffen werden Deutſe 
land müſſe von dem Oiktat der Alllierten in ſeinen 
nallonalen An elegenheilen befrelt wverden. Die 
Reparations forderungen mũßten auf den zur Wieder⸗ 
herſtellung der zerorten Gebiete notwendigen Be 
trag herabgeſetzt gerden und die Wiederher ſlellung, 
ſoweit möglich, durch deutſches Materſal und durch 
deuiſche Arbeiſe geſchehen, woſür eine inſernatio⸗ 
nale Auleihe oer mehrere aus gegeben und durch 
Annullãten, die ſich Deutſchland zu zahlen ver⸗ 
pflichten wur e, garantiert werden mühßten. Die 
taterallierten Kriegsſchulden müßten 

Krſchein au Ausnaume der voch Sonm 
tagen folgenden Tage täglich frũb. 

Schriftleitung und Geſchãfisftelle 
Betritkauer Straße gz86, Tel. 686 

Poſtſchel Konto 60 689. 
Sei Betriebſnorung durch hbhere GSewali 
Arbeitenieder legung oder Aus perrung hat der 
Hhezieher keinen —— auf Nachliefe rung der 
teituung oder Rückzahlung des Bezug-zvrenen 

Eigene Vertretungen in; 
androw, Bialyſtot. Chetmn, Kaliſch, Kole 

LZonſtantunow. Lipno, Pabianice, Rypi 
Sosenowice, Tomaſchow, Turet. Wloetawel 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſm 

5. Jahrgang. 

geſſtrichen und daſür ein allgemelner Plan für 
die Neuregelung Europas und jur Wie der herftel⸗ 
lang des Handels durchgefübtt werden 

Vorbereitung der deutſchen 
Antwort an die Reparativons⸗ 

kommiſſion. 
Berlin, 9. Nopember. (Pat.) Wie der Lolal⸗ 

Anzeiger“ meldet, hat die Reich ſsregierun 9 
zwei Denkſchriften der ausländiſchen 
Valutaſachverſtändigen, die an den Se 
ratungen in Berlin teilnehmen, erhalten. Im 
Zuſammenhang mit dieſen Dentſchriften iſt das 
Reichskablnett zu weiteren Verhandlungen übe 
die in der Deunkſchrift berührten Fragen gefhritten 
um den Inhalt der Antwortuste Deuifé— 
bands an die Reparations?ommiffion 
feftzuſetzen. 

Engliſche Zurückweiſung der 
türliſchen Forderungen. 

Erklãrungen des engliſchen Außenminiſters. 
Eondon, 9. Nobember. (Pat) In einer 

geſtern nachmiſtag gehaltenen Rede erklärie Sord 
Cuxrzon- daß derartige Forderungen, wie 
ſie die Türkei in letzter Zeit geftellt habe, anf 
keinen Fall mehr gaduldet werden dürften da ſie 
geradezu eine Herausforderung der Groß⸗ 
mächte, beſonders Euglands hedeuteten. Die 
Türken müůßten endlich einſehen, daß die Seduld 
Eunglande zu Ende ſei und daß ein Friede ihnen 
kelne Erniet cigund bringen werde Ddie Tuͤrtken 
mũßten ſich vor aͤllen Dingen darüber ilar wer⸗ 
den, daß die Macht Englands und Europas den 
Fels bilden, an dem ihre Anſpruche mölicher weiſe zerſchellen könnten. 9 q 

Konſtantinopel nicht mehr 
Hauptſtadt. 

Parlus, 9. Novewber. Aus Konftaminopel wird 
gemeldet: Die Hohe Pforte iſt durch den 
Gonverueur Rifaat Paſcha zſchlo ſſen war— 
den. Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß Konftentino⸗ 
pel in Zuluuſt nicht mehr geſondert ſondern wie 
alle anderen Vroviuzen behar delt werden ſolle 
Dies bedentet, daß Konſtantinopel nicht mehr als 
Haupiſtadt der Türkei anzuſehen fei, ſondern an 
gora. 

Paris, 8. November Die „Chilago Tribune“ 
meldet aus Konſtauntinopel, Riſaat⸗ Paſcha habe den 
Senatſchließen laſſen. 

* 

Wien, 9. November. WPat.) Wie die Neut 
Freie Preſſe“ erſährt, fteht die Verhãngung des 
Belagerungszuſtandes über Kon 
ſtantinopelbevor. Die Allilerten haben bis 
jetzt hinſichtlich der Eutſendung von Hilfstruppen 
nach Konſtantinopel noch deinen endgülligen Be⸗ 
ſchluß gefaßt. Die Frage eventueller umãniſcher 
Truvpenſendungen noch Konſtantinopel bleibt vor⸗ 
lãufig noch in der Schwebe, da bdieſer Vlan in 
alliterlen Kreiſen aaf bedeutenden Woerftand flößt. 

Für eine Teilnahme Polens 
an der Lauſanner Konferenz. 

VParis, 9. November. Im Zuſammenhang 
wit der Zorderung Belgiens auf Zulaſſurg zur 
Teilnahme an der Lauſanner Konferenz ewpfiehlt 
der „Demps“ gleichfalld die Teilnahme 
Polens, das am Schwarzen Meer ſehr inte⸗ 
reſſiert ſei. Polen ſührt ſeine Waren durch Odeſſa 

aus, ſo daß das Schickſal der Meerenden ihm 
nicht gleichgültzg ſein lönne. Anderetſeiis ſei 
Volen mit der Türkei durch gemeinſame hiſtoriſche 
TDraditionen verbunden. Polen müſſe daher n chl 
nur zweds Beſprechung der wirifdaſilichen Fragen 
an der Konferenz teilnehmen, ſondern auch wahrend 
dier nolitiſchen Verhandlungen und auch wahrend 
ber Beratunden der die Meerengen beſonders 
drelreffenden Fratzen zum Wort zugelaſſen werden. 

Mumnien und die Moskauer 
Abrüſtungskonferenz. 

In einem Ueberblick ũüber die Außenpolitil 
Poeleus machte der Außerminiſter Narutowiez 
vorgeftern Warſchauer Preſſerertretern u. a. folgende 
Milteilungen: Für die Abrüſtungskonfe⸗ 
renz in Moskan habe die Sſowjetregierung 
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den 30 dſs. Mis. feſtgeſetzt. Bezüglich des Pro⸗ 
gramms ſeien von polniſcher Seite kdeine Aende⸗ 
rungen beabſichtigt.⸗ Es iſt jedoch ein bedeutungs⸗ 
volles Ereignis ſür Polen und das Los der Kon⸗ 
ferenz eingetreten, und zwar hat ſich die rumaniſche 
Regilerung an die Warſchauer Rezierung mit der 

Biite gewandt. NRumanten auf dieſer 
Zonferenz zu vertreten. Dieſe Tatſache 
habe eine defio groͤßere Bedeniung, als auf dieſe 
Weiſe alle mi der Sſowjetrepublik grenzenden 
Staaten Europas auf der Konferenz in Moskau 
zum erſſen Male vertreten ſein werden. 

. Das Ende der Regierung 
Pietruſchewitſch. 

War ſchau, 8. November. Jnfolge des ener⸗ 
giſchen Proteftes der polniſchen Regierung bei den 
oͤſterreichiſchen Behörden hat fſich die öſter⸗ 
reichiſche Regiernug bemüßigt geſehen, 
der ſogenannien Regierung Pietruſche⸗ 
witſchdie diplsmatiſchen Vorrechte 
zu entziehen. 

Der Faſchismus macht Schule. 
Mom, 9. November. (Vat) Die geſamte 

italieniſche Preſſe bringt die Nachricht, daß aus 
allen Parteien Jialiens zahlreiche Mitalieder/ 
austreten und zu den Faſchiften übergehen. 
In Civita Vechia iſt eine gamze ſozialiſtiſche 
SGenoſſenſchaft und in Pirola del Liri 
2000 kommaniſtiſche Arbeiter jzu den 
Faſchiflen übergegangen 

Die Feſtſetzung der Burgen⸗ 
laudgrenze. 

Fraukfurt, 8. Norember. Hier tagte eine 
aus Veriretern der öͤſterreichiſchen und der ungari⸗ 
ſchen Reglerung zuſammenceſetzte Kommiſſton, um 
über die entſtandenen Grenzſtreitüigkeiten 
im Burgenlandre zu beraten. Den Vorſitz 
führte als ünparteliſcher der Bürgermeifter von 
Rotterdam Dr. Zimmermann. Die Ver⸗ 
handlungen hoben ſitzt zu einem Auagleich 
geführt, der, wie verfichert wird, den Inlereſſen 
beider Laͤnder Rechnung trãgt. 

Enver Paſcha durch Mörder⸗ 
hand gefallen. 

Loudon, 8. November „Morningpoſt“ weldet 
aus Konſtantinopel: Die Famtlie des 
früheren Generaliſſimus Enver Vaſcha gibt jest in 
den Konftantinopeler Zeitungen ofñziell den Tod 
Enver Paſchas, gefallen durch Mörderhänude 
der Geueraͤle der Roten Armee, bikannt. 

Ein Appell Nittis an Amerika 
wegen der Schwarzen Schmach. 

Der fruͤhere italieniſche Miuiſterpräſident 
Rinti hat im Paeſe“ neuerlich einen Appell an 
Die öͤffentliche Meinung der Vereinigten 
Staaten gerichtet, endlich der Schmach ein 
Snde zu machen, die die Anwefenheit von Neger⸗ 
truppen am Rhein für die europäiſche 
Ziviliſatſon darſtellt. Er ſchreibt u. a. 
„Wenn die Deutſchen, um das amerilaniſche Volk 
zu ernledrigen, in die Städte der arlantiſchen 
Küſte Negerregimenter aus Afrila gebracht und 
verlangt hatien daß das amerilaniſche Volk, um 

die Gelũſie der Neger zu befriedigen, dieſen amerl⸗ 
kaniſche Frauen zu lieſern hatte, ſo wünde ganz 
Amerita vor Eniſetzen aufgeſchrien haben“. Ritli 
bemerkt, im Intereſſe der Zibiliſation, der menſch⸗ 
lichen Würde, halte er es ſuͤr richtig, nicht wieder- 
zugeben, was in den von ihm in Deutſchland, 
Suglaund und Amerika geſammelten Akten über 
die Schwarze Schmach erzädin wird. Der Schmarzensſchrei der deutſchen Frauen jrifft unſere 

Seele. Er ift der furchbarſte Vorwurf, 
der chriſtichen Volerr gemacht wird, die angeblich 
mehrere Jahre für den Triumph der Ziviſiſation 
und Gerechugkeit gekäwpft haben. Ameriks das 
den Sieg ennſchieden hat, darf dieſen Zuſtänden 
nicht indifferent gegenüberftehen. Seine gewaltige 
Stimme muß ſich gegen die Rückehr der 

Nonzertſchau. 
Zweites Kopzert A. Nleſhdanowa. — 
Symphoniekonzerte: Walerjan Ber— 

diajew. — are rſra — Alfred 
hn. 

Das zweite Konzert von Frau A. Nieſhda⸗ 
nowa hat leine Ueberraſchragen mehr gebracht 
und hat ſich äußerlich wie innerlich durchaus nicht 
vom erften unterſchieden. Ein wenig Arien —, 
ein weanig Liedergeſang, mit einigen Geigenſoli 
verbrãmt, das iſt ſchon faſt die Art von Wohl⸗ 

taͤtigleitskonzerten. Merkwürdigerweiſe hat es der 
Konzertveranftalter nicht für nöotig befunden, die 

vom Geiger vorzutragenden Stücke auf dem Vro⸗ 
gramm abzudrucken und damit nur vermehrten 
Grund zu den ebigen Betrachtungen gegeben. 

Zur Sache ſelber muß bemerkt werden, daß 
das ũber die Stimme und die vortreffliche Ge⸗ 
ſangskunſt der Frau Nieſhdanowa mläßlich 
ihres erften Auftretens Geſagte auch auf ihr 
zweites Korzert alle Anwendung findet. Nur, 
daß ihre Slimme noch friſcher klang, die Kolora 
tur noch ſauberer und glänender war. In den 
von allerlei techniſchez Schwierigkeiten firotzenden 
Arlen aus Rigobdetto“ von Verdi und 
»Sneia di Lamermoore von Dontizetti, 
ſowie den Geſangsvariationen von Proch 

Barbarei erheben. Amtrika muß nus nicht 
nur ſeine FLoönomiſche Suprematie. ſon⸗ 
dern zugleich auch ſeine Moral auferlegen, da 
dieſe in Eutopa in gegenſeitigem Haß verloren 
gegangen iſt. An den Ufern des Rheins ſind 
viele ſchreckliche Dinge geſchehen. Niemals haben 
fie aber te die Geſicter von Negern geſehen, 
die aus Afrika gelommen ſind, um den zivilifier⸗ 
teſten Maͤunern der Welt die Rechte des Siegers 
und den Frauen das Recht der Gewalt nufhuer⸗ 
legen, Frauen, die Überall durch ihre Er—⸗ 
ziehung und ihre häuslichen Tagenden in der Welt 
bekannt find.* 

Nitti ſchließt ſeinen erſchütternden Mahnruf mit 
folgenden Worlin: 

„Wir erwarten, daß Amerila mit aller ſeiner 
Energie jene Völker Europas zur Wirklichkeit 
zurückruft, die ſo ſchlechte Schuloͤner 
und ſo unerſättliche Glänblger ſind, 
jener Voͤller, die Neger an den Rhein ſchicken, 
um Schuldner, die nicht zohles können, hierzu zu 
zwingen, und die dann ihrerſeits, während ſie für 
den Krieg unſinnige Summen wegwerfen, erklären, 
daß ſie weder ihre Schulden, noch ſelbſt die Ziuſen 
ihrer Schulden bezahlen können.“ 

Cokales. 
Lodz, den 10. November 1922. 

Die deutſche Senatsvorwahl⸗ 
verſammlung 

die geſtiru abend in der Turnhalle in der Za 
loninaſtr. 82 ftatifand, eröffnete um 7/, Uhr im 
Namen des Zentralwahkomitees der General⸗ 
ſelxeiäͤr deaſelben Herr Sejmabgeordaeter Artur 
Kronig wmit einer Begrüßung der Anweſenden. 

Zum Vorfitzenden wurde der Spizenkandidot 
jür den Senat der Woje vodſchaft Lodz, Herr 
Karl Stäldt gewählt, der zu Beiſitzern die 
Herren Robert Schwartz und Friedrich Küh⸗ 
— zum Schrififührer Herern Ludwig Kuk 
erief. 

Als erfter Redner ergriff Herr Karl Stüldt 
das Wort, der ungefähr folgendes aukführte: 

Meine Damen und Herren! 
Es iſt ein gewichtiger Anlaß, der uns deuniſche 

Bürger Polens in dieſen Tazgen in Stadt und 
Land zuſammenführt: urr noch wenige Tage 
treunen uns von dem bedeutſamen Augenblick, da 
wir zur Urne ſchreiten werden, um in dofumen 
tieren, daß wir als politiſch mündige Bürger 
dieſes Landes geſonnen ſiud, mit vabel zu ſein, 
wo auch unſer ferneres Schickſal entſchleoen wird. 

Ich brauche mich wohl nicht darüber zu ver⸗ 
breiten, wa rum wir Deuiſchen unſere Vertreier 
im Sejm und Senot haben mäſſen. HDaben uns 
die vergangenen Jabre der kriſtenz der volniſchen 
Verfafſunggebenden Verſammlung doch zur Genüge 
bewieſen, daß nur eine ftarke Vertreinug der In⸗ 
tereſſen der in Polen lebenden dentſchen Minder⸗ 
heit in der Volkavertrelung uns davor bewahren 
kann, von den chanviniftiſchen polniſchen Parteien 
verdrãngt vnd gelnechtet zu werden. 

Unſere Vertreter im Seim und Senat werden 
unausgeſezt auf der Wacht unſerer Intereſſen: 
der deuiſchen Schule, der deutſchen Kirche, der 
deutſchen Sprache und Kultur ftehen müſſen. Ste 
werden nicht müde werden dürfen, immer und 
imcaer wleder mit allem Rachdruck zu verlangen, 
daß unſere Gleichberechtigung eudlich nicht bloß 
auf dem Papier zu ſtehen, ſondern ben aus üben⸗ 
den Behörden in Fleiſch und Blut überzugehen hat. 

Deuiſche Vollsgeaoſſen! Sie haben ung Ihr 
Vertranen geſchenlt and wollen fuͤr ins wie am 5. ſo 
auch am 12. Novd. Ihre Stiume abgeben. An uns 
wird es liegen, dieſes Ihr Vertraden durch ange⸗ 
ftreygte Arbeit im Dienſte unſeres Voldotums zu 
rechtfertigen. Was mich perſönlich onbelangt, ſo 
erkiäre ich, daß es mein eifrigftes Beſtreben ſein 
wird, alles daren »u ſetzen, Sie nicht zu ent⸗ 
täuſchen. In der hohen Koͤrperſchaft, in die Sie 
mich entſenden, werde ich ſtets eingedent ſein, 
welch hahe Miſſion ich zu eifũ len habe. Sieis 
werde ich darau denken, daß ich als Fürſprecher 
von 2 Milhonen Deuntſchen in Polen gelte, 
fuür deren politiſches Wohl und Wehe auch ich 
verantwortlich bin. 

Unſere Loſung muß wie am 8. ſo auch am 
12. November und allezeit ſein: 

GSiner für alle, alle für einen!t 
Die Ausführungen des Redners wurden mit 

warmem Beifall aufgenemmea. 
Als zweiter Redner ſprach Sejmabgeordneter 

Artur Kronig. Redner betonte, daß es heute 
bereits entſchieden ift, daß ble Realtion elnen 
außergewöhnlich großen Sieg davongetragen hat. 
Dies muß der Unaufgeklärtheit der Maſſen zuge⸗ 
ſchrieben werden. Selbſt Arbeiter und Arbelterinnen 
haben in ihrer Verblendung für die Lifte der 
„Chjena“ geſtimmt, da ſie den leeren Verſprechun⸗ 
gen Glauben ſchenkten, die auf nationalen Ge⸗ 
fühlen aufgebant waren. Dieſe Arbeiter werden 
es erſt ſpaͤler erfabren, daß ſie mit ihren Stim⸗ 
men ihre eigenen Bedrücker in den Sejm hinein⸗ 
geſchickt haben. Die Realtion iſt in einer großen 
Anzahl von Abgeordneten in den Sejtn eingezogen, 
ſodaß uns weitere Fliufternis und daag Grau 
des Mitielalters drohe. Der elpzige Licht— 
blick in dieſer Finſiernis iſt der Minderheitenblock, 
der gleichfalls einen ungeahnten Sieg davongetra⸗ 
gen hat nud der über 80 bis 90 Abgeordnetenſitze 
wird verfüger können. Im früberen Sejm hatten 
die Minderheiten im ganzen 17 Vertreter (7T Deut 
ſche und 10 Juden), jetzt dagegen 8090, ſodaß 
man mit ung wird rechnen und uns als Macht⸗ 
faltor wird reſpektieren müſſen. Man wird es 
jetzt auch im Auslande wiſſen, daß wir da ſind. 
Die Tatſache, daß wir trotz Bedrückung und einer 
ungerechten Wahlordnung bia jetzt 81 Mandate 
errungen haben, bewrift, daß die Minder heitenfrage 
in Polen ein Problem iſt, über welches man nicht 
hinweggehen kann, ſondern durch gerechte Politik 
wird Bieu müſſen. Wir lönnen ſtolz ſein, ein 
ſolch prächtigee Reſultat bei den Seimwahlen er⸗ 
reicht zu haben. Denn daburch muß es nun in 
unſerem Lande für die Minderheiten heſſer wer⸗ 
den, rotzdem dies ſchwere Kämpfe koften wich. 
Der nationale Haß maß beſeitigt verdes. Die 
in der leßien Zeit von unſeren Gegnern verbrei⸗ 
teten Nachrichten. der Mmderheitenblock ſei reab⸗ 
tlonär, iſt eine Lüge. In dem Block — ſo ſtellt 
Redner feñ — ſinbd alle Wirtſchoftsſchichten ver⸗ 
treten, ſodaß auch olle Arbeiter ſür ihn ſtimmen 
fõnnen, da die Arbeite: ſchaft nunmehr zwei Ahge⸗ 
ordnete erhalten hat Der Arbeliter muß, da er 
jetzt ſeivye Vertreter beſtzt, das Wort halten und 
vorbehaltlos für den Senat den Stimwzettel mit 
der M. 16 in die Urne legen. Die Asgführum 
gen des Redners wurden beifällig aufgenommen. 

Als nächfter Redner Prach Sejmabgeordneter 
Augaſt Utta, der beſonders auf die Lauhen 
hinweif, die in manchen. Kreiſen unſerer Vevöl- 
kerung vei den Wahlen Plaßz gegriffen hat. Am 
kommenden Sonniag ſollen wir nun beweiſen, daß 
dieſe Lauheit nunmehr einer Tatkraft gewichen iſt, 
die nns volle Geltung yarſchaffen ſoll. Es ift 
nugemein wichtig, daß wir Deufſchen anſere eigene 
Vertretung im Senat haben, damit ſie dort die 
Arbeit überwachen, die unſere Abgeordneten im 
Sejm leiften ſollen. Es iſt daher Pflicht eines 
jeden Deutſchen, der Liſte I0 am Sopnntag zum 
Erfolge zu verhelfen. Nörgeleken diefer oder jener 
Art müſſen auf jeden Fall beiſeite gelaſſen wer⸗ 
den, da uns hoͤhdere Ziele vorſchweben, die erreicht 
werden mũſſen. Der aufgeſtellte Senatskandidat, 
Herr Stüldt, hat für die deutſche Sache ſtets 
ein warmes Herz gehabt. Er iß daher der Mann, 
uns in dieſer hohen Körperſchaft zu dertreten. 
Herr Stüdt hot durch ſeine biehrrige Tätigkeit im 
öffentlichen Leben bewieſen, daß er guch für die 
Juterefſen der Arbeiterſchaft Verfländnis hat, 
weswegen jezt bei den Senats vahlen auch der 
Arbeiter ſein Wort halten und fur ihn ſtimmen 
muß. Redner erzäblt ein Erlebnis aus Zelow. 
In einer dort von Herrn Utta abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung erklärte einer der Auweſenden, daß er 
20 Jahre dindurch bemüht war, ein guler Pole za 
ſein. Trozdem habe man ihm ftets ſein Volks mm 
und ſeinen fremdfiämmigen Namen vorgehalten 
und ihn beleidige, was beweiſe, daß wir auf dem 
Wege der Poloniſterung keinen Ausgleich er⸗ 
zielen werden. Wir müſſen uns daher zu⸗ 
ſammenſchließen und uns ſelbft achten, beweiſen, 
daß wir am Aufbau des Staates mitarbeiten 
wollen. Daunn erſt wird man ſich von unſerer 
Loyalität ũberzergen uud der Verbrüderung ſteht 

feiert. 
Die Geigenſoli ſteuerte Herr Stanislaw 

Friedbergebei. Das Moto Poerpetoum“ 
von Paganini ſpielte er mit ausgezeichneter, 
perlender Finger⸗ aud Bogentechnik, das „Ada⸗ 
gios aus der prachtnollen A-moll Sunite 
von Sinding mit ſchönem, ſaſtigen Ton Schade, 
daß der Käüpſtler kein angeboenes Rhythmns- 
gefühl beſitzt. Durch Tempoverzerrungen, wie 
beim genanuten Adagio, das er faſt zu einem 
Andaatino machte, wurde der wahre Charabkter 
des herrlichen Stuckes arg eniſlellt. 

Beſonderb feine Genüſſe darfte ſich der Be— ſucher des leßzten Sonntagnachmittags⸗ 

weiſe hat die Ditellion davon Abſtand genommen, 
den jugendlichen Adam Frydman wieder auftreten 
zu laͤſſen. Soliftin blieb alſo nur Frau Kretz 
Mirfka, die mit dem Vortrag der reizloſen 
und erfindungarmen Phantaſie von Pade⸗ 
rewſki die Sörer nicht fonderlich beglückte. Deun 
auch das Klavierſpiel dieſer Dame, das fich zudem 
an einem wenig dankbaren Objekt betätigte, wies 
gar keine Merkmale auagerelfter Künſtlerſchaſt auf. 

Die in voriger Saiſon zum Ueberdruß oft ge⸗ 
ſpielte ſymphoniſche Suiie Scheherezader von 

ging diesmal wirllich kein einziger Ton verloren. 

Die Künfllerin wurde auch diesmal ledhaft ge⸗ 

kondertes wohl kaum verſprechen. Slacklicher⸗ẽ 

Konzeries. Herr Walerjan Berdiajed, 
der gerade den Werken ſeiner Landdleuce ein 
feinfinniger Internret iſt, hat auch dieſer jcrrben⸗ 
reichen Saite zum Erfolg verholfen. Es muß 
mit Genugtuung konfialiert werden, daß das ſonft 
au Sonnſagen nachläßig ſpielende Orcheſter, dies⸗ 
mal anſmerkſam und willig den Anordnuungen des 
Dirigenten folgte. 

Das letzte Symphontekonzert am Mon⸗ 
tag, wird wohl eins von denjenigen werden, die 
jeder aufrichtige Mufiklfreund gern in Erinnerung 
behalten wird. Ea war, um ed ſo zu ſagen, 
ein Konzert aus einem Guß. Zwel Werle bloß 
von Johannes Brahms, aber beides 
praͤchtige Exemplare, die ihr Gelſchlecht zieren. 

s wurde gegeben des Meiſters 3weite 
Symphonie in D-dur and deſſen Kla⸗ 
vierlonzert in B-dur. VEin ſchöneres Pro⸗ 
gramm ließe ſich wohl kaum denken! Die Zweite 
von Brahms ift die ſonnigſte uund daſeinsfreudigfte 
unter den vier Geſchwiſtern, wenn auch viellelcht 
weniger groß angelegt, als die übrigen Sympho⸗ 
nien deaſelben Meiſters. Aber wie vlele Schön⸗ 
heiten dieſe Symphonie in ſich birgt, weiß nur 
derjenige, der ſich in die reiche Gefühls⸗ umnd 
Gedankenwelt Brahmſens reir zufinden verſteht. 
Wie wunderooll allein ift ſchon der drilte Satz 

nichts im Wege. Die Rede des Herrn Utta 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

Herr Oĩto Graß ſprach üͤber unſere Erfolge 
bei den Sejmwahlen und betonte, daß man jeßzt 
mit uns wird rechnen müfſen. Man muß uns 
jetzt Gehör ſchenlen. Unſere Erfolae find mora⸗ 
liſch noch viel groͤßer, denn im Wahlbezirk Lodz⸗ 
Stadt, Lodz Land und Lowicz haben nur wenige 
Stimmen gefehlt, um weitere Mandate zu er⸗ 
reichen. Redner ſpricht ũüber die Lauheit der 
Fran, die nicht den Mut haite, ſich bei den Seim⸗ 
wahlen zus: 21. Lebensjahr zu bekennen. Num 
kommt es darauf an, ſelbfi das 80. Lebensjahr zu 
bekennen. Herr Graß erinnert daran, daß wir 
im Zeichen des Fortſchritts ſtehen und daher dieſe 
Bedenken unſerer Sache wegen äber Vord werfen 
müfſen, darrit wr am Sonntag geſchloſſen zur 
Wahlurne ſchreiten. Auch dieſe Rede wurde wit 
Beifall aufigenammen. 

In der Diduſſon ergriff Herr Jechalke, 
Arbeiter, das Wort, der gegen den Artilel über 
den 8ftündigen Arbeitatag der geſtrigen Num⸗ 
wer dieſes Blattes Stellung nahm Redner ver⸗ 
laungte Auftlärung darũber, ob es wahr wäre, daß 
Herr Stüldt nur aufgeſtellt wurde, um ſpäter 
zurückzutreten. 

Herr Stüldt erklärte hierauf, daß er gar 
nicht beabfichtige, die deutſche Sache im Stiche zu 
laßen. Er werde ſein Mandat ſo lange be⸗ 
halten, wie es ihm die Geſundheit erlauben wird. 
Sine Abbernafung ſeiner Perſon könnten nur ſeine 
Wahler bewirlen Herr Stũldt erllärte weiter, 
daß er ſein genzes Können einſetzen werde, um 
unſerer Sache zur Gerechtigteit zu oerhelfen. 

Herr Sejmabgeordneter Utta bekräfligte dieſe 
Worte des Herrn Stüldt, den er als Ehrenmann 
kennt und der ſein Ehrenwort halien wird, daher 
können die Wähler mit ruhigem Gewiſſen für die 
Liſte 16 ſtimmen. 

Herr Graß warnte darauf vor der Liſte 14, 
worauf herr Robert Schwarß den Nännern 
dankte, die ſich um das Gelingen der Wahlbewe⸗ 
gung verdient gemocht haben. Die Verſammelten 
bekraͤftigten diefen Dank durch Erheben von den 
Sitzen und durch langanhaltenden Beifall. 

Hierxauf wurde folgende von Herru Graß ein⸗ 
gebrachte Reſolution eluftimmig angenommen: 
Die auf der Verſammlung am 8. Nodember im 
Saale des Sport⸗ und Tarn⸗Vereins anweſenden 
eiwa 1000 Wähler der Stadt Zodz drücken dem 
ihnen vorgeſtellten Senalskandidaten Karl Stüldt 
ihr vollftes Verirauen aus und verſprechen am 
Sonutag, den 12. b. M., ohne Räuckſicht auf 
Parteizugehörigkeit, zu den Seuatswahlen — wie 
ein Mann — nur für die Liſte Nr. 16 zu 
ſtinmen. 

Nachdem noch Herr Kronig die Anweſenden 
aufforderte, ſich als Vertrauensmaänner für die 
Stimmbezirke zu melden, ſchloß Herr Stüldt um 
24,20 Uhr die Verſammlomng. — —— 

Die Seuatswahlen. 
Das Geueralſekretarlat des Deutſchen Zentral⸗ 

waͤhlkomitees ſchreibt ung: 
Am Sonnabend, um s Uhr nachmitiags, findet 

im Lodale des Generalſekretariats, Rozwadowſta 17, 
eine Informationaſitzung der Vertranenamänner 
für die Senatswahlen ſtalt. Die Vollmachten der 
Vertranensmãünner können auch im Laufe des 
Sounabends im Generalſekretariat in Empfang 
genommen werden. 

Am Sonnabend, um 7 Ugr abends, findet in 
der Rozwadowſlaſtraße 17 eine Sitßzung der Ver⸗ 
traueusmãuner der Deutſchen KArbeitspartei Po⸗ 
lens ſtatt. 

* 

Suimmzettel mit der Ne. 16 aunen täglich im 
Freien Vreſſe“. Petrikauer Str. 868, in der Neuen 
Lodzer Zeilung“, Vetrikauer Str. 15, in der, Dent⸗ 
ſchen Seibſthilfe“, Nawrotſtr. 30, und in der Fillale 
derſelben in der Andrzejaſtraße abgeholt werden. 

* 

Diejenigen Seualsroahler, die wegen kbörper⸗ 
lcher Gebrechlichkeit nicht zu Fuß zur Wahlurne 
gehex kõnnen, werden gebeten, ihre Adreſſen dem 
Generolſekretariat witzuleilen, um mit einem Wa⸗ 
gen abgedolt zu werden. 

len und aparten Klangfarbe, die durch Verwen⸗ 
dung von tiefer Oboe, Klarinette und dei Brahms 
eine außergewõhnliche Rolle ſpielenden Waldhornes 
entftehti 

Herr Walerjan Berdiajew, den wir 
alz Interpreten ruſnſcher Werke ganzj beſonders 
ſchäzen, hat ſich auch dieſer ſeiner Natur weniger 
ertſprechenden Aufgabe mit gutem Gelingen unter⸗ 
zogen. Mit beſenderer Sorgfalt, ja Liebe, hat er 
jedes einzelue Detail herausgearbeitet und ſein 
angebarner Klangfinn hat in ausgezeichneter Weiſe 
für die richtige Verteilung von Licht und Schatten 
geſorgt. Seiner Temponahme und, ſeiner“ Brahms⸗ 

konnte ich nicht immer beipflichten. Aber die ganze 
Aufführung hatie viel Schwung, und es wurde 
auch viel des Guten geboten. 

Das hohe Aiveau des Konzertes wurde durch 
die Mitwirlung von Alfred Höhn jedenfalls 
eingehalten. Der Künſtler ſpielie das Bedur Kon⸗ 
zert in überlegener Weiſe, iechniſch wie muſtlallſch 
ſattelfeſt. Aber der nicht geradezu weiche Anſchlag 
und der reichlich trockene Ton des Kaͤnſtlers blieb 
den wundervollen Kantilenen des Werkes ſo man⸗ 

es ſchuldig. ces ſchu J Dr. D. Ch. 

Rimfkij⸗Korſſakow war das Hauptflück des „Allogrotto grazioso“ mit ſeiner dunt⸗ 

auffafſung (dieß bleibt letzten Endes Gefühlsſache) 

—“ 

Generalſelretariat, Rozwadowika 17, in ber Lodzer 
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Am Mittwoch, den 8. d. Mita., fand in Pa⸗ 
bianiee im Saale des Lung⸗Theaters“ eine 
große deutſch⸗judiſche Vorwahlverſammlung zu den 
Senats wahlen ſtatt. Der grohße Luna Saal war ſo 
Aberfũllt, daß eine Menge Zuhörer hiuter den ge⸗ 
offneten Türen des Saales ſiehen mußten. Von 
jũdiſcher Seile waren die Herren Sengaiskandidat 
für die Wojewodſchaft Lodz Dr. Braude und 
Dr. Schwarzwaſſer als Redner erſchienen, 
von deuticher Seite die Herren Senatskandidat 
Karl Stüldt und Otto Eraß. 

Um i,s Uhr abends wurde die Verſammlung 
vom Vorſitzenden des Pabianicer Wahllomitees, 
Herrn Ing. Ruſſak, eröffnet, der nach einer 
kurzen Anſprache als erſten Redner Herrn Dr. 
Braude das Wort erteilte. Herr Dr. Brande 
ſchilderte in feindurchdachten Worten den Zweck 
und die Ziele des Minderheitenblocks, führte den 
Anweſenden die Qualen und Untendrückuugen der 
jüdiſchen Minderheilen in Volen vor Augen und 
ſtempelte dieſenigen jüdiſchen Wähler, die am ver⸗ 
gangenen Sonntag ihre Stimme nicht für den 
Riuderheitenblock abgegeben haben, als Parias des 
jãdiſchen Volles. Bei Schaffung des polniſchen 

taales hat man den Minderhelien heilig und feſt 
wrſprochen, daß ſie ohne Ausnahme in ſeder Be⸗ 
Jehung volle, und gleichberechtiate Bürger des 

es ſein werder, daß zur Erhallung ihrer 
Vunerſprache fůr geeignele Volks⸗ und Mittel⸗ 
ſqulen geiorgt und daß den Minderheiten gegen⸗ 
dber üͤberheuri eine Poliun der Gerechtiglenn. der 
Freiheit uad des Frie dens geführ werden würde. 

s iſt aber inzwiſchen geſchehen und was ge⸗ 
ieht weiter? Mon wingt unfere Kinder zum 

eſuch rein polniſcher Schulen, indem man ihnen 
weder ftaatliche Vuttelſonlen in ihrer Muiter 
ſprache zur Verfügung ftellt, noch beſtehende Pri⸗ 
vatſchulen entſprechend unterſtützt. Man predigt 
aur Haß den Minderheilen gegenüber, man be⸗ 
haudelt und betrachtet uns als Eindringlinge und 

urger zweiter Klaſſe und man läßt uns wohl 
genägend Siaats . und Gemeindeſteuern zahlen, 
will uns aber nirgende milbeflimmen und witre⸗ 

laffen Der Hinderheitenblock war alſo ein 
Ding der Noſmendigteun, er wind, wie wir hoffen, 

uus die Zuunft beſſer geſtalien und nur dem 
taate, in dem win mit 'der WMinderheit freund 

ſGaftlich und friediich duſammenieben wollen, zum 
Wohle gereichen(Reihlicer Beiſau. 

Als zwelier Retet ſprach Herr Otito Graß, 
der in ſeiner Anſprache u. q. beſonders hervorhob, 

urr der Selbſterhaltungstrieb und die Noi 
* EZaren, die uns Minderhelten dazu führten, ge- 
ſchloſſen gegen die polniſche Reaition und die 
amit verbundent Ungerechtigkeit zu lämpfen und 

dieſem Zweck einen Blogu bilden. Wir Deut⸗ 
en waren flets loyale Buͤrger dieſes Landes, in 

wir geboren und uſſändig find Wir wollen 
J veraniwortlich ſein ſur die Regierung und 
—* tun⸗ desjenigen Staates. den wir Minder⸗ 
9 n mi der polniſchen Mehrheit gemeinſam ge⸗ 
—8 haben. Das Ergebnie der Sejmwahlen am 
Vboſenen —eã— war der erſte Triumph des 

udet heitenbiu⸗ m Kartenſpiel der Politik un⸗ 
er Republik Polen. Obwohl wir damit noch 

ron nicht das uns prozenineil zukommende zah. 
—— Anrecht zum geſamten Sejm erlangt 
ahen ſo haben wir deanod bevie fen, daß man m 

Zulnnft mit uns unbebdingt rechnen muß und uns 
In meht einfach beiſeite ſchieben kann. Den zwei⸗ 
5 Trumpf in dieſer Richiung ſollen die am 

onntag. den 12. d. M., ſtattfindenden Senais 
Jehlen uns Minderheiten bringen. Wenn auch 

e Wahler unſtres Minderheitenblocks ſyrer ſoſic 
und politiſchen ũeberſengung nach aber i⸗ 

Zuſtandigieit n den Zreck des uns ſeiner Zeu 
fige wungenen Senats geteilter Meinung ſind, 

muß dennoch allgemein mu der Tatſache ge⸗ 
ehnet werden, daß der Senat eben da iſt und 

daf weiteres beſtehen wird. Wir find alſo 
ſwiet. am kommenden Sonntag — wie ein 
n zer Waßlurne gu ſchreiten. und nuſere 
8* mme fuͤr die Liſte des Minderheltenblocks Rc. 16 

dugeben. In der Hoffaung,daß verſchiedene 
hier, bie obwohl da irhgenb einer Nattckalität 

t Minderhelien Volens gehörend, bei den Sejm⸗ 
len am verſſoſſenen Sonntag ihre Stimme ir⸗ 

— einer anderen Lifie zuführten, in Erlennt⸗ 
aie des damit begangenen Verrais au der eigenen 
len und Mutterſprache nummahr am kommen⸗ 

Sonntag mit uns gemeinſan ſar die Life 
16 ſtimmen werden, ſchloß Herr Graß mit 

* driinf „Minderheiten Polens, wahrei eure 
* uter“, ſeine mit reichem Beifall be— —38 

Dr. Schwarzwaſſer. der als dritter Redner an * —* verglich den Block mit der Wiege 
heit. uch er bedauerte, daß fo manch — der von einer Mutter der nationalen Min 

eiten Poleng geboren warde, von der gerechten 
* he und guten FJoee abgefeuen ſetand ſo um 
Igfer ſeines eigenen Geſchickes wurde. Reodner 
geit daß recht vieie dieſer irre nden Schafe zu 
Sal gertiafiaden dotften und fordere all⸗ 

* en auf. zu den Senatswahlen nur fur 
iſte Nr. Iä zu ſtimmen, weicher Aufruf eben⸗ 
mit großem veifa aufgenommen wurde. 

hirer Senaiskandidat Kari Sinide Lergriff 
c* das Wort and gab ſein Programmalo 

ſtiger Senator in wohldurchdachten kurzen 
riſſeũ brlaumt. Er betone audrudich. daß 

im dalle ſeiner Wahl — ſieis und Abercu peelle Sleichberechtigiwg aller Nationgiuaten — 8* * eintreten werde und glaubt dadurch in 
den — auch dem Staate zu dienen, in welchemn 

* Minderheitenblock aus iwa 4 ðvro⸗ * terdrüctter und unzuſriedener Einwohner 
bargered gleichberechtigte Staats, 

eniftehen durften. Die Perſon des 

Herrn Siüldt ſowle ſeine kurze Programmrede 
machte auf die anweſenden Wähler einen änßerſt 
guten Eindruck. 

Ald vierier Redner ſprach dann noch Herr 
Bornſtein fuͤr unſere gerechte Sache, worauf 
Herr Ing. Ruſſak in poluiſcher Sprache und 
Herr Drews in deutſcher Sprache die Bedeu⸗ 
tung des Senagais beleuchteten und den Anweſen⸗ 
den ſür die Wahlen am Sonntag die ubtigen 
Informationen eiteilten ſowie einige praktiſche 
Weiſungen und Winke gaben. 

Zum Schluß brachte Herr Otto Graß ſol. 
gende Reſolution zur Verleſung: „Die auf der 
Verſammlung am 8. November 1922 anweſenden 
1800 Waͤhler der Stadt Pabianice drücken den 
ihnen vorgeftellten beiden Senanta kandibdaten 
1. Fabrikbeſizer Karl Stüldt und 2. Dr. 
Braude ihr vollftes Vertrouen aus und ver⸗ 
ſprechen, am Sonntag, den 12. d. M. ohne Rück⸗ 
ficht auf Parteizugehoͤrigkeit zu den Senatswahlen 
— wie ein Mann — ſuͤr die Liſte Nr. 16 zu 
ftimmen. 

Nachdem dieſe Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen worden war, ſchloß Herr Rufſakum IO! / Uhr 
die durchaus würdevoll perlaufene Verſammiung. 

Am Sonnabend, um 6 Uhr nachmittags, findet 
in Zgierz im Saale der Gebr. Sirtis (Dom 
browſtaſtraße 9) eine große dentſch jüdiſche Wahl⸗ 
verſammlung ſtatt. Von deutſcher Seite werden 
der Senatdtkandidat Herr Karl Stüldt und 
Herr Oro Graß, von jüdiſcher Seite der Senats⸗ 
kandidat Herr Dr. Braude als Redner auf⸗ 
treten. 

Nach den bieherigen Feſthellungen werden im 
kommenden Sejm die einzeinen Parteien in fol⸗ 
gender Weiſe vertreten ſein: 

Die Liſte Ne. 1 P. S. L. Piaſt (Polniſche 
Volksparrei) wird aus den einzelnen Bezirlen 88 
Mandate erhalten; mit 12 Miandaten von der 
Reichsliſte find es zuſammen 70 Mandate. Die 
Liſte 2, P. P. S. (Poiniſche Sozialiſtiſche Partei) 
erhält in den einzelnen Bezirken 88 mit 7 Man⸗ 
daten von der Reichsaliſte — 48 vlandate. Die 
Lifte 3 P. S. L. Wyzwolbente (Polniſche 
Volkspartei) erhalt in den Bezirken 40, von der 
Reichslifte 8 im ganzen 48 Muandaie. Die Liſte 
5 Kommauniſten) erhäit 2 Mand. Die Liſte 
6 (VSoltarãte) erhaͤt 1Mandat. Liſte 57 
N. P. R. Marionale Arbeiterparteh 
erhält in den Bezirten 14 von der Reicholiſte 2 
im ganzen 16 Mandate. Liſte 8 Ch⸗Je⸗Na 
(Chriſtlicher Verband der Nationalen Emheit) er⸗ 
halt in den Bizirkten 134, von der Reichsliſte 29, 
im ganzen 163 Mandaꝛe. Liſte 12 (Polniſches 
Zentrum — Stulſti und Matatew) erhält in 
den Bezirken 7, von der Lteichslifte 1, im ganzen 
8 Mandate. ꝛiſte 13 P. S. 8. Stapinſfti⸗ 
g.eruppe GPolniſche Voltapariei) ergaͤlt Mandat. 
xine 15 (Sruppe des Pfarrers Okon) 
erhaͤlt a Mandate. Liſte 16 (VMtindaerheiten⸗ 
block, erhält in den Bezirken 54, von derr 
Reichstuinne 11, im ganzen 66 Man— 
date. Lifte 17 (GGaliziſche Zioniſten) 
ergãält in den Bezirten 14, von der Reichslſie 2, 
im ganzen 16 Mandate. Liſte 20 GBGolttſten⸗ 
Priluck) exhãlt 1 Mandat. Line 22 (Staat⸗ 
liche Vereinigung in den Ongeble— 
men) eihält 1 Mandat. Die ukraimſcheu „Chli⸗ 
borobiz (Bauern) erhalten 8 Mandaie. 

Im Bezirt Bigl yſtok exrang die Liſte 16 
zwei Viandate. 

v 

Wie die „Deutſche Rundſchanus meldet, lam 
es in Oftgalizien verſchiedentlich zu Ruheſidrungeu. 
Zwei Dorfſchulzen im Kreiſe Stanislau 
wurden ermordet. Der Sejmkandidat 
Mateyezik wurde erſchoſſen. In Tar⸗ 
nopol und Umgegend kam es zu Ausſchrei⸗ 
tungen, die vom Militär unterdrückt 
wurden. 

Von den 274 433 Stimmberechtigten in Lodz 
gaben 223487 Wähler bei den Sejmwahlen ihr 
Stimmen ab. bip. 

In der Bezirkéwahlkommiſſion befinden ſich 
noch Wahlurnen und Stimmtouveris, die bidher 
von den Stimmbezirksko mmiſſtonen nicht abgeholt 
worden ſind. bip. 

Beilegung des Bürobeamteunſtreiks. 
Wie betannt iſt, fireuten ſen einigen Tagen die 
Bürobeamten in der Textilinduſtrie ſo daß in 
mehreren Fabriken die Arbeit eingeſteltt wer⸗ 
den mußte. Zwecksß Beilegung des Ausftandes 
betief der Arbeitsinſpettor drie Vertreter der 
Beamtenvereine zu einer längeren Konferenz zu 
fich. Er erklärte den Delegierten, das gegen den 
Entſcheid des Minifteriums für Handel nud In⸗ 
duſtrie ſowie des Arbeitaminiſteriuma velm Hoͤch⸗ 
ſten Gerichtshof Klage geführt wud, ſo daß an 
die Arbeit geſchritten werden müßte. Die Dele⸗ 
gierten brachten dem Juſpeltor thr Vertrauen zum 
Ausdruck und erklärten, daß ſie in der Ueber⸗ 
zengung, die Augelegenheit werde in einem fuür 
fie günſtigen Sinne gelöſt werden, an die Arbeit 
ſchreiten. Auf dieſe Weiſe wurde der Streit de⸗ 
endigt und der eingeftellte Beicieb maucher Fabriken 
wieder aufgenommen. 

Alkoholfreie Tage. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar macht darauf aufmerkſam, daß in der 
Zeit vom 10. Nebember, 3 Uhr nachmittags, bis 
zum 15. Nodember, 10 Uhr vornaitags, der Ver⸗ 

tauf and Genuß von Alkoholgetränken verboten iſt. 

id wecks Förderung der Gold —— — —— —* — Gara⸗ 

pich an den Regierungtkommiſſar ſür Lodz ſowie an 
die Staro der Woſewodſchaft mit einem Rund⸗ 
ſchreiben, in dem ſie auſgeforbert werden, den Verſonen 
usnd Inſintutionen, die zur Propagilerung der Auleihe 
berufen ſind, ihre Arbeit zu erieichtern. bip. 

Eine Sitzung von Delegierten der 
Fabrikarbeiter. Geſtern hat im Lotal der 
Vezirkstommiſſion der Berufsverbaͤnde eine Sitzung 
von Delegierten der Fabrikarbeiter ſtaugeſunden 
in der Herr Kaluzynſte über die mit den Indu⸗ 
ſtriellen abgehaltene Konferenz Bericht erſtattete. 
Darauf wurde von den Delegierten feſigeſiellt, 
daß die Arbeiter bereit ſeien, ihre Focdecungen 
durch einen Streik zu anterſtüzen und dieſen dis 
zum ſieghaſten Snde durchzuführen, da es un⸗ 
mõglich jei mit den blaherigen Loͤhnen auszulom⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen Rontag, mit 
dem Streit zu beginnen, wenn die In⸗ 
duſtriellen auf der heutigen Konferenz die ver⸗ 
laugte Lohnerhöhnug von 60 Prozent micht be⸗ 
willigen ſollten. (bip.) 

Hohe Strafe. Der Regierungskommiſſar 
für die Stadt Lodz verurteilte den Kolonialwaren⸗ 
ladenbefitzer Iſrael Goldftein, Zgierſta Straße 18, 
wegen Unterlaſſung der Kenntlichmachung der 
Preiſe an den Waren, Forderung allzu hoher 
Preiſe mnd Mangels an Ktechnungen zu 1 Mil⸗ 
lion Gerboſtrafe. — Ferner wurde ſein Sohn 
Mordka, der einen Sack Zucker zu willlkürlichen 
Preiſen verlauſte und das Ausſlellen einer Rech⸗ 
nung darauf verweigerte, zu einem Monat bedin⸗ 
gungsloſer Haft verurteilt. Gip.) 

Wegen geſundheitlicher Zuſtände in ihrem 
Beſitz warde eine Reihe von HPausveſitzern in der 
Wuicqjanſta, Orortowſta, Prʒen dʒaiuiaua. apiurtow⸗ 
ſtiego und PuſtaStraßen zur Beranmwortung ge⸗ 

zogen. bip. 
Schut pockenimpfuung. Es werden gegen⸗ 

wärug unentgeltliche Schupimpfuagen im Laufe 
des ganzen Jahres unabhangig von den Zwangs⸗ 
um pfuugen im Mai ausgeſührr. Die unentgeu⸗ 
liche Impſung wurde 4 Nerzten übertragen, und 
zwar: Arx. Rechner, Zawadzta 19, Dr. Haberlau, 
Sientiewicza 33, Vr. Ziegter, Peirikaner 101, 
und Dr⸗ Sadrowjſli, Pertitauer 121. GWBlp.) 

Gerich tuiches. Bezirtsrichier B. Witkowſti 
waroe zum ſteuv. Vorſitzenden des Bezirtsgerichts 
in Lodz ernaunt. (dip.⸗ 

Naubüberfall ia der Umgegend. Der 
Polizeiponen in Woznikl meldeie am 6. Novem⸗ 
ber, daß Joſef Adamczyt, der Vorſſchulze in 
Kuch cice, Gemtinde Wozniti, Kreis Looz, Franz 
und Joſtf Bzechowicz aus Kazimierz, ſowie Wia— 
dyslaw vadumtnſti aus Krasſew im vVobrjzeliner 
Walde bei Belchalow von zwei bewaffneten Bau⸗ 
duen überfallen und beraubr worden ſind. Gip. 

Wer ſind die Beſitzer ? Im hieſigen Unterſu 
chungsam können von Sen rechtmaäßlgen Bentzern 
zwei Obligationen zu 8000 Mark, 20 Stück Fuiter⸗ 
ſtoff, 4A Siück grauer Ware, 59 tieine Sommertücher 
ſowie 20 Mir. Manuſatiurwaren abgeholt weirden. 
Dieſe Sachen ſind teils Aieben abgenomnien, teils ge⸗ 
funben worden. bip. 

„Brachland. Die Statiſtik der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft weiſt etwa 200 000 Morgen G Proz. der auge ⸗ 
meinen Landflaäche) Brachland auf. Angeſichts deſſen 
wandte ſich das Wojewodſchaftsamt an die Kieistage 
der Lodzer Wojewobdſchalt mit einem Rundſchreiben. 
in dem aber die Ausſsnutzung des Brachlanbes Auf 
ſchluß erteilt wird. Die Kommiſſare ſfur Forſiſchutz 
werden gleichfalls diesbezügliche Fingerzeige dbrn. 

p. 
Fünf Jahre Zuchthaus für einen Ban⸗ 

diten. Im Mai 1820 verhöorte das Unter⸗ 
ſnchungsamt die wegen eines Ueberfalls auf einen 
Waogen verhafteten Audrzej Nowat und Fran— 
ciẽ zek Otocki. Dieſe bekannten ſich zur Tat ſowle 
zum Raub vom Geld und Tabak und gaten an,, 
daß ein Brzezinſli Adam an dieſem Uebexfall 
teilgene mmea habe. Die auf Grund dieſer Aus⸗ 
ſagen eingeleitete Unterſuchung ergab, daß damals 
die Fuhrleute Szlama Helemon und Symcha 
Graudman auf dem Wege von Poddéebice nach 
Uniejõm überfallen und ausgeraubt worden find. 
Andtzej Nowak und Frauciszet Ochocki wurden 
ſ. 83. zu ſünf Jahren guchthaus verurteilt. Brye⸗ 
zinſti flüchtete nach ſeiner Fefſtnahme aus dem 
Gefaͤngnis. Nach ſeiner abermoligen Feſtnahme 
lenanete er die Beteiligung am Ueberfall beharrlich. 
Noch Bekräftigung ihrer ſrüheren Audſagen durch 
die beiden bereus Verurteilten und Unterftütung 
der Klage durch den Unterſtaataanwalt wurd 
Brzezinſti vom Lodzer Bezirlsgericht zum Verluft 
der Rechie und zu 5 Jahren Zuchthaus vrrurteilt. 

bip. Von Kochanuwla nach aotborv er 
Magiſirat beſchloß, alle geifleckranten Bewohner 
von Lodez, die auf Stadtkoſen gehein werden, aus 
dem Spuſal in Kochannwia* nach der pſychiatri⸗ 
ſchen Anſialt in Koeborow (Pommerellen) zu über⸗ 
führen. Künftig werden die leichler Kranken un 
wittelbar in die Anſtalt in Kochorow und nur die 
Schweraufen nach Kochanuwka gebracht werden 
Die Ueberführung der Kranten wird am 21. HReo 
vember ſtatifinden. (Gip.) 
. Schulfein de. Wegen Zurbdhaltun ſchul⸗ 
zflichtiger Knder vom Unterricht —* 8 
Anoi dnung der allgemeinen Schulkommiſſton 8 
Perſonen eine 2lägige, 160 Verfonen ein⸗ Ltaͤgige 
und 1 Perſon eine Stägige Haft. 

Ein ſaubres Früchtchen. Die in der Bebnarſka⸗ 
ſtraße 10 wobnbaſie Narianra Raida meibo 
wolizei, daß ihr von ihrem 16jährigen Sohn Marion 
2 golbdene Fingerrir ge genohlen wurben. bip. 

Seheimos Pferbeſchlãchterei. Es wurde von der 
Volizei weiterhin oferdefleiſch beſchlagnahmt, das aus 
der geheimen VBferdeſchlaͤchterei eines in der Sorno⸗ 
waftraße 10 wohnhaft n Zalewjti flammte b'p.· 

Sine diebiſche Zigeunerin. Wegen Diebſtahls 
von Kiffen aus der Wohnung der Anaftaſta Gadar 

nſ e den une) tAewicz, Spacerowaſtr. 1, wurde die Zigeunerin Juſela 238 verhaftet. bip. 
Die Dummen ... Dem im Dorfe Oſtuy Woje⸗ 

wodſchaft Thorn. wohndaften Joſef Kolkowſti wurden 
im Torweg des gaunſes vetrikaner Straße 10 von un⸗ 
bekannten Gauuern angeblich golbene Trauringe für 
6 000 Mark verkauft. die. wie es ſich ſpäter heraus 
ſtellte, aus Blech waren. bip. 

Auftgefundene Diebesbeute. In der Wohnung 
der Gepovbefa vLamorſka, Wilczanr. 6G wurden 4 Man⸗ 
uner und 2 Frauen feſtaenommen,. da bei einer Revi⸗s 
ſion in dieſer Wohnnug 18 Zlaſchen Vranntwein und 
10 Stück Ware, die von einem Diebkahl herrühren. 
gefunben wurden. ip. 

Mehr Vorficht! Der in der Gbauſlaſtraße 168 
wobhnhafie Karr Dargel meldete, daß er beim Ver, 
laſſen des Zuges an dem Lodzer dabrikbahnhoj 
einem unbekannten Mitreiſenden ein Packchen mili 
Kleidungsfiũcken Ind Lebens mitteln anvertraut hade. 
womit dieſer jedoch ſpurlos verſchwunden ſei bip. 

Richtigſtelung- Seir Czeslaw Cgechowiti 
bitter uus ngzuielien, daß die in der . F. . vomn 
8. d. M. gebrachte Meldung des Preffeburos Lote 
ũber den Diebſtahl einer Lotomodile durch ion nicht 
der Wirklichkeit entſpricht. da die Lokomobile — und 
außerdem noch 30 Maſchlnen — jein Eigentum iſt. 
Die der Verbreitung diejer falſchen Meldung Schul— 
digen werden zur Verantwortung gezogen. 

Kleine Nachtichten. Gegen die Arbeiterin der 
Fabrik von eſicuberg, Neue ̟ Targowaſtr. 26, ganina 
Pawlicka (Sworikanr. 22) wuide für den Verjuch 
Garn durch das Jenſter anf die EStraße zu werſen. 
das Strafverfahren eingeletlet. dip 

Sſpenden. 
Ne ſind nachſtehtnde · Sptedan zur Weitergabe 

ũbermitteit worden, fuͤr die wir den Spendern imn 
Namen der Bedachten herzlichſt danlen. 

Für dasKriegswaiſenhaus: 11300 
Mart, geſammelt auf der Giburtatagafeler von 
Herrn Walter Schmalz. 

Für das Greiſenheim: 18326 M. von 
Herru Steidel. Mit dem bdiaherigen 107 076 M. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Wir machen auf die 

morgen ſowie Sonntag nachmittag uno abend im 
Slala⸗Theater ſtatifindenden deutſchen Vorſtel⸗ 
lungen oer Bielitzer Gaͤſte in empſehtendem Sinne 
aufmerlſam. Voroerkauf der Eintrittakarten taglich 
an oer Theatertaſſe. 

Birnbacher⸗Lauge, Prof. an der ſtaatl. 
Hochſchule ſut Vufir in Dresden, iſt dem Rufe 
als Dirigent des Vännergeſangvereras, des Kircen⸗ 
geſaugdereins der Si. Johannisgemeinde in Lodz 
owie als Geueralmuſitdirettor der deuiſcſiagenden 
Vereine in Polen geſolgt. Auf dem Gebiete des 
Chorweſens hat er ſich ausgezeichnet als 1. Feſt⸗ 
dirigen: beim dritten onpreußiſchen Hrovinzial⸗ 
Saͤngerbundesfeft und zuleßt als Virigent der Veip⸗ 
ziger Vadrigal⸗Vereinigung. Kunfifreunden in 
hiermit Gelegenheit geboren, ſich in Kladier und 
Solo⸗Geſang in Lodz zu deroolltommnen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. 

Heuite um 8:/, Uhr adends fidet eine Beſang⸗ 
ſtunde der oereinigten Settionen ſtatt. 

Lodzer Zitherveretu. Morgen, Sonn⸗ 
abend, um 8 Uhr abends, findet die Monata⸗ 
ſihung ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen aller 
Vtitglieder wird gebeten. 

fus dem Reiche. 
allſch. Brand mit Menſchenopfer. 

Am Vienstag, den 31. v. M., um 8 Uhr fruh 
prach in der Schloſſerer von Vt. Joerchel in der 
Nowaſttaßze Fener aus. Vieſed eniſtand im Mo— 
orruum und argriff in erſter Vinie ben Treppen⸗ 
flur, was nuter den Hausbewohnern eine unge⸗ 
heure Panik hervorrief. Ein gewiſſer J. Jusſczat, 
der einige Tage vorher fich der einem Baumſaü 
einen Schlunelbeinbrach zugrzogen hatie, ergruff in 
der Verwirruug den Orahl ver eleticiſchen Giocke⸗ 
und oegann ſich vom zwerten Stock durch Feuer 
und Rauch auf die Srde heruaterzuiuſſen. Leider 
jollie dieje dühne Tat traurige Folgen haben. Oen 
Ungluͤcklichen fand man am Boden Uegen mit ge⸗ 
brochenen Armen und mir ſchrecktichen Hrandwun⸗ 
den am ganzen Koörper und im Geſicht. Ju hoff⸗ 
nungoloſem Zuſtande wurde der Arme ins ſtaoli⸗ 
ſche Krantdenhaus gebracht, wo er am andern Tagt 
ſtinen Verlezungen Etlag. Ver Feuerwehr gelaug 
es, das Fenec auf ſeinen Hero zu beſchraͤnken. 

Wacrſchau. Denkmalsenthüllung. In 
Warjchau iſt ein Deukmal der Daucbartet fur du 
Vereinigten Staaten enthüllt worden, das dem 
Andeuken der amerikaniſchen Hilfsaktion der Jahre 
1918 21 in Polen geweiht iſn. Es befinder ſich 
. dem Hoover⸗Jlan, der nach dem veiter der 
bitanaten amerilaniſchen Hilfsaktida ſo denannt iſt. 

Poſen. Gin Opfer der wahnſin⸗ 
nigen Tenerung. In Poſen hat ſich die de⸗ 
tagie Schuloorfteherin a. O. Franſista Nehring, 
eine Inſaſſin, des Felerabendh raſes ſur Leyrerun⸗ 
nen, erhaͤngt, vermutlich, weü fie glaubte, mit ih 
xen naheju reſtlos aufge zehrten Ecſparniſſen dec 
Teuerung nicht mehr gewachſen zu ſein. 

Ceizte Nachrichten. 
Eine Noie der Alllierten au Amerika. 

Waſhington, L. Novemb at. Bolſchafter —2*— —E — 8 
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puomeiun⸗ Adol —T argel. 

gehilfe. Fleiſcher. Fleiſcherlehcdlina, Arbeller und At 
beiteriunen. 

MWitgliedstarten kõnuen abgeholt werden. 
2— 

Die Konſtltution Volens (z3weiſprachig) it in der 

Zeugen geſucht! 
Ein neuer PVreſſeprozeß wurde ſoeben gegen 

mich angerengt wegen der Notiz Im Lodzer 
Voãamt“ (4. VI. 1032), wo ich gegen die ſchlechte 
Behandlung der denutſchen Küenten am Schal- 
ter Nr. 4 Geldüberwelſungen) im Frühling und 
im Sommer d Jahres a trat. Ich bilte arßer 
den beiden Arbeiterinnen aus Zubardz, Frl. 
Breſel und Fr. Bledl, auch andere Zeugen, dle 
mich vor Gericht mit ihren Ausſager unterſtühen 
Bnnten. mir ihre Adreſſen zu ſchicken. 

Dr. C. v. Behrens. 

hugo Wieczorek; ſtur ⸗ 
kales und den übrigen unpolmiſchen ſextlichen Teile: f dol⸗ 

Suſtav Cwoald; dres urd 
derlagsgeſeſſchaft Codzer Freie Preſſe* m. *. 9. 

Belglens berreichten dem Staatsſekretaäͤr Hughes PoOlnĩisoho Bõöras. Pooisx⸗ 2200 
cne Nole, in der ſie mitteilen, daß die Reglerun⸗ - —2 — 

der Berbündeten das Recht der Verelnigten ενν — — õ⸗i.icxi ANsc o· sʒoo 
—88— auf Rückerſtattung der Be⸗ Arer farr. a Bodenxroaligeu ciſevexi I 
ſJaßuungskoſten im Rheingebiet gret, —A — — 696. 800 , —— —— 
ennen· Sedann welſen die Boiſchalter darauf 6 —*2— Stadt Varsoh !g Arbeltor⸗·Oonosso nsohaftsbanx 63 0· 6600 6630 Geſchäftsſt elle des Bundes zu haben. 
8* daß es unmö s ſei 8 —5 pron ob —* * —8. ⸗ — — BRäEXVRAA 

genblich das ganze Sy ſtem der Repgra⸗— peu αα Vι ——— ——— 
Qeen zu rebidiexren, ſowle bezügllich der . d, 3 Aole ixauotrio —— po 2o 2scoo· ꝛr oso Amerita kommenden Summen Gegen⸗ —RE — ã—— 

l u machen. SGCRAGCXRXSGA:; ãcin co 
au Deutſchlaud — *8 —2 * —8 — egeg 

2*22 222 arsoh. Loxomotlventabr 43090- Wi n, 9. Novew ber. (A. W) Neue e Dausci 190. 1.96. 1.80 Bork 7 3950.3900370 

Breſſe —2 aus Berlin, daß di⸗ A —2 — ——— ne —* 
die Seutſchlaud für Gewährung einer Anlelhe, er⸗ LAAcA — 28 — Nnao Aurt 2100. 2600 * 
hielt, hauptſachlich von der Bauffirma Laſar —* —88 — — — — ———— 
v. Beoihers⸗ flammen, deren Haupttellhaber —R A Frang als Sachverſãndiger nach Berlin 3 —— Bund der Deutſchen 
war. Außerdem hat die deutſche Reglerung no * Polen s 
ein Angebot von der Schwelzer Natlſonalbauk er — ——�——— 
ien Deele v e en etus —— ZSamenhof Str17. 
7* 5 von 100 Millionen Goldmark ange⸗ — 3 Tedeegonν— yge geauceee ec 

oten haben. —XC 600 s70 G⸗os . Zuoxortabr. 355000 28000 Anſtellung finden Zimwerleute. Tiſchler, Wa · Neue Vorſchläge der deutſchen Re— —— * 800 825 — — * —— —— 
glerung —5 — — 8 — F ——We” cher, Mädchen ſür Laden. Lahrer nach aus värte. derantwortlich für Politik: 

— —� — ** —e—— üg v�d ð Stelleuſucheude Kargelz fur anzeigen 
gierung hat der Reparatlonskoimmiſſion neue Vor⸗ a S0 A250 Beſchäſtigung ſuchen; Magazineur, Exvedient, derlao: 
ſchlãge unterbreitet. —XRX LI 60· 6800· 155660 Schneider, Ketieuſcherer Stũtze bder Hausſrau Bãcker⸗ 

abends, im Saale „helenenhof“ einen 

uuttuhen utethuülholhend 
ußer dem geſamten Zitherchor, der unter bewährter Leitung 

des Kapellmeiſters herrn R. Zräukigam ſteht, werden ſchöne Zi— 
therſtücke vom Quartett, Trio und Duett, ſowie Sologeſang mit Zither 
begleitung dargeboten. Für gemütliche Seſelligkeit nach Schluß des 
Programms wird beſtens geſorgt ſein. 

Zu dieſem durchaus genußreichen Abend werden Gönner und 
Freunde der Zithermuſik freundlichſt eingeladen. 

Die Verwaltung. 
Billeitvorverkauf findet ſtatt: bei den Firmen Adolf Butſchkat, Piolrkow⸗ 

ſta 153, R. Mortenſen, Gluwnaſtraße 7T, Karl hilſcher, Piotrkowſta 103 und 
F. Uaszewſki, Magiſtracka 2. 

IIEXEEEEEEIE 

—I 
veranſtallet am Sonnabend, den 18. November d. I. um 8 Uhr 

Bekanntmachung. 
C 

* 

—R 

Hierdurch teile ich mit, daß die herren 

8. Galicki id kR. Bialogorsbi 
am 4. November d. 3. die in meiner Firma innegehabken 
Stellungen verlaſſen haben und daß von dieſem Tage das 
Kecht, die firma zu 2zeichnen, außer mir, ausſchließlich 
meinem Prokuriſten herrn Ludwig Winogradow euſteht. 

Nanufulturwarenlaget 

M. 0ELEMICZ. 
Petrikauer Str. 48. 

bekommen, Wulezauſka 43, Feout LStock, dortſelbſt Schnittwaren 

Auf Rafenzahlung! der winſer i da! 

0870760 MNosé“ 
und Waͤſche zu wähßinen Peiſen zi haben. 

Ach fungl Exrmaßiaung für Staa eabte und Arbeiter. 

* Warme Herren⸗ und Damen · Garderoben konnen ſie nut in der Firma 
Auf Rutenzahlung! 

4892 
Die 

uͤber 60 verſchiedene Bãnde. 
derlag Olto Beuer, Leipzig 

Vertretung in Polen: 
Ceonhard Pfihner, Pornan, 

ſchönſten Fandarbeiten 
nach den vorzüglichen Anleitungen und herr- 
lichen Muſtern von 

Heyers Parterre. 

2 Strickköpfe, 
1 Strickmaſchine Ner 29 w. 
breit und ein Spulrad iſt zu 
vertauſen. Gluwna⸗Straße 31, 
ligke Offizine, letzter — handurhettaburchern 
ausl. Fab ifate, 

—A Teue 

Miganinos 
ſchwar⸗, 

wenia gebr aucht zu verlauſen. 
Sienkiewicza 70 Due 

145 

Verlangen Sie ausführliche Preisliſte gegen Einſen⸗ 
dung von mik. 50.— für Porto. or⸗ 

Suche leiſtuvgsfähige 5122 

Rohwarenw berei, 
labarenden Lobn Baum vollgewebe herſtelZähne PerſeTepoiche uü. Pelze welche gegen vereineg ——————— 

Straße ꝰ, lunte Offig. 2. St. aꝛ⸗ dlen würde. Kaue auch ertige Vaumwollrodg webe Gefl 
Offerten unter Rohware 85 au die Seſchaſt⸗ ſtelle d. vl. erbeten 

und zahle die beſten Vreiſe für 
Brillaͤnien Gold, Lerlen, künſtl. 

„Fort 
* F 

J 

7 E 

Jvitlig kaufen kann. 

—— e 

Leier De. Eduard vd. Behrens 

Das Kino⸗Wunder — 

Der müde Tod 
— verſetzt jeden Beſucher in Entzücken und Bewunderung. 

— ä 2 —0D————Dæd 

dem Tand⸗ 
kauſt alle vur beſ den kriegsſnoalien 

Petrikauer Straße 183. 
eigener flusarbeitung: Damen⸗, 

IV herren⸗ und Kinderſchuhe. Es 
werden auch aller EArt Repera— 

rouuren angenommen. 
Silt und überzeugt Euch, daß man ſchön, gut und 

Dadurch unterſtützt ihr die Arbeit der Invaliden. 

ESEſeno ypiſn enotypiſtin. 
Es wird für das Büro eines Hande shauſes ein Fräulein 

hriſtin), die cinen Sandelskurſus abſolviert hat, als Hilfs- 
buchhalten in und Stenotypiſtin per ſofort geſucht. Devtſch Vol⸗ 
niſch erforderlich eventl. franz., engl. erwünſcht. Off. unter 
„A. H. s“ an die Geſchäftsſt d. Blattes. 5195 

Für die Lodzer Flliale einer Akt.Geſ. ſür den 
Handel mit Olein und Fetten wird ein tüchtiger 

Geſchäftsführer 
geſucht. 

Bewerber, möglichſt aus der chemiſchen Branche, 
wollen ausführliche Offerlen unter „M. 3. 8.“ in der 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes niederlegen. 5136 

Zum baldigen Antritt ſuchen wir einen tüchtigen 

Maſchinenmeiſter, 
welcher mit Dampflurbinen, elektr. Hochſpannungse in⸗ 
richtungen und Trockenanlagen auf das Befte vertraut 
iſt. Poln. Sprachkenniniſſe erwünſcht, jedoch nicht Be— 
dingurg. Bewe ber, im allgemeigen Maſchinenbau be⸗ 
wandert, werden bevo zugt. Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften ar die Geſchäſtsft. d. Bl. erbeten. 5139 

Zum welteen Audbau einer Fbrit i eigenew Bahn 
anſchluß in Großpolen und gutem Export nach Deu ſchland 
wird tätiger oder Jiller 

Teilhaber 
mit 2540 30 Millionen geſucht. Zuſchriften an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blatles unter „Teilhaber“ erbeten. 5134 

Kann Lohnarbeit 
annehmen auf 68“ und 72“ endaliſche Webſtühle, 
20 Platin⸗Schauf· lmaſchinen, darunter 8 Stühle 72 er 
Courierladen. 5187 

Adeeſſe E Hamann, Lodz, Przejazd 80 

Zu verkaufen: 
2 Zentrifugen 800 min Durchm. mit Unterbetried, 

1Waſchmaſchin⸗ 1600 min breit, 4 Felder, 1Ben⸗ 
zoſmolor 80⸗00 P S, LMephihamoſor 12P. S. 
IABenziumotor 3!/. P. S. ISauagasmotor 16 bis 
18 P. S. 1 Dampfmaſchine 3 P. 8S. L Kocnwall⸗ 
keſſel 7 Meter lang U / Mir Durchm Flammrohr 700m m 
Durchnm. 1 Lokomotivernk-ſſel geb. auf 12 Atm. 
s6 qm Heizfläche, 1 Robrk⸗ſſe22 4m 4 Atm. 
wit Buch, Keſſel 51, quu 4 Alm. mit Buch, 
1 kleiner ſteheuder Seſſel zu Zentralbeheizung, 
S Lumvenklopfer. Außerdem ſind zu haben nicht 
betriebẽfähig: VGasmotor 16 PS, L SZauaqgas- 
moior 12 P. S. 1Rohsropbthemotor 4 P. S., 
2 Benazolmotore je 100 P. S, Adreſſe zu erfabren 

Lodzer utnwerein graft 

Freitag, den 10d 
Mum 9 Uhr abends Um dring. Erſcheinen 

MonatesSitzung-⸗ 

erſucht die vVerwaltung 

VD Turnverein 
„Dombrow a“ 

M Sonnabend, um 
8 Uhr abends 

Monats ſitzung 
5388 Tie Verwaltung. 

IGaloſchen 
Botys⸗ —5* ang p 

Ig peleiite mneda 
—D— 

Nur enſtllaſſiger 

Lehrer 
für die polniſche Sprache ge— 
ſucht. Off, unter »G. T.“ an 
die Geſchafteſt. d Bl. 6137 

e2 2 
e Fränulein, 

mit 4t1aſſiger Schulbil⸗ 
dung das Buchführung Han⸗— 
delsrechnen, Steuographie und 
Maſchinenſchreiben verfteht, 
ſucht paſſende Stellung. Deuitſch 
und polniſch in Wort u. Schrift 
mächtig Gefl Angebot uater 
„A E an die Geſchäfteſtelle 
dieſes Blattes. b186 

Suche Stellung als 

Stuhlmeiſter, 
oder Vorrichter auf engliſchen 
Stühlen. Off. unter S. R. 
2250* an die Geſchaſtsſt. d. Bl. 
erbeten. 6181 

Mädchen 
14-1 Jahre alt, wird zur 
Bedienung der Kuudſchaft ſofort 
geſucht. Max Familie vVetri 
kauer Str. 8, Unke Offlzine, 
2. Stock. 5184 

p. . boo⸗⸗b 
kamund kokert 

aAut⸗, te . 

Sin tiſraße 
das dritte Hand von der Gleavna. 

De. cunwig fal 
Spegialar;t für Saut⸗3 
und Geſchlechtstr anke 

empfangt v. 10-i2 u. v. 57 
Varrotſtrau⸗ Mu 7. 

Dr. 8. Kauntor 
61709 

— —————————————————�—— ————————— 

Alte, je doch gebrauchs fähige 

ſuempelmaſchinen 
für Wattaerzeugung zu kaufen 
geſucht. BSefällige Anträge an 
die Geſchäfteſt. dieſes 7 

—1 

saure 6tkRe 
faßweiſe zu haben Wul⸗ 
czanſta 149 u. Panſka 90 
bei Müller. 5147 
Zwel Ziumer m vüche 
auf der Betrikauer Straße mit 
eleltt iſcherBeleuchtang und Gas⸗ 
Küche tauſche ich mit Zu⸗ 
zahlen auf größere Wohnun 
in Zentrum der Stadt ein. Qf 
unter S. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 5185 

Karefen, 
* 

Equipagen, 
Waren bri ſchlen. 
Wagen zu verkaufen. Kilinſkl 
ſtraße Nr. 28. 5168 

Blei 
in jeglicher Quantität wird 
don der Geſchäftsſtelle d. Bh gelauft. 4567 

Perſelte 

Köchin 
ſucht Stellung, aber nur in 
befſerem Hauſe. Angebote un⸗ 
ter J. O. 124* an die Ge⸗ 
ſchaͤfte ſtelle ds. Blattes. 5159 

Nhedihei 
ver ſofort geſucht. Kilinſtiſtr. 
Widjewſta) I88, im Vvoſe iß 
der Weberei. 6182 

Möbel gegen Teileahlung 
ohne Auffchlag, ſolde Ware mäßige Preiſe, Preistataſoge geges 
Elnſendung von s000 Vt. auf Poſtſchedamt, Warſchau Nr. 180. 76. 
ãinf uhrbemli zuog wird deigenentvertreter verden überal 
aufgeen ommen. D. . Möbelmdufirie, Wien XXX. ãobing 
hauptftraße 74 

Wohnungstauſch 
4 Zimmerwohnun 
2 Bolkons in 4 er Lage und 

mit Bad und Veguemuohteiten 
modernem Hauſe 

Bromberg gegen 228 Zimmerwohnung Bequemlich⸗ 
keilen mn Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

in der Geſchäftsftelle der „Lodzer Freien Preſſe“ 5192 

J haben Anzeigen In der J 
ſtets den Lodzer 

größten Erfolg Freien 
zu verzeichnen Wreſſe 

toso 
Offerten unter Bromberger“ an die geſchatt 

flelle der Lodzer Frelen Preſſe“. 

NRollwagen. 


